Stellungnahme von Rechtsanwalt Markus Haintz, Mitglied der Partei “die Basis”, zu dem Erfahrungsbericht der Partei von der Demo am 21.4.21 in Berlin
Nach meinem Rechtsverständnis kann man eine Versammlung im Vorfeld nicht untersagen, die Polizei hätte sie allenfalls auflösen können. Es ist gerade nicht Aufgabe der Polizei Abstände durchzusetzen, das ist Aufgabe des Versammlungsleiters/ Veranstalters.
Eine absichtliche Eskalation direkt bei der Polizei zu suchen, halte ich für schwierig, die Berliner Polizei hat eine klare Marschrichtung, Abstände und Maske, dann kann man dort grundsätzlich mal in jeder Größenordnung demonstrieren.  Natürlich möchte die Polizeiführung Demos erschweren, man hätte die Versammlung aber auch einfach eröffnen und sich dann auflösen lassen können.

Es ist ja sowieso die Frage, ob diejenigen die keine Abstand und Maske wollen, überhaupt kommen oder an anderer Stelle protestieren möchten. Das vermeidet die üblichen Streitigkeiten mit „Hubschraubern“ etc., die wir alle lächerlich finden. Wer anders protestieren möchte, sollte das einfach woanders tun.
Wenn der Versammlungsleiter nicht eröffnet, versammeln sich die Menschen vor Ort zunächst mal rechtskonform, die Menschen sind dann spontan versammelt, das ist eine Spontanversammlungen. Die Polizei kann dann aber Auflagen erteilen. Wenn diese dann nicht eingehalten werden, dann könnte man auflösen.  Soweit denkt aber in Deutschland keine Polizeiführung, daher ist eine direkte Auflösung rechtswidrig.  Was kann der Teilnehmer dafür, wenn der Veranstalter nicht eröffnet? Unabhängig davon finde ich es persönlich super, dass die 4 Damen (Alkje, Viviane, Alexandra und Vicky) sich auf die Bühne gestellt haben, zumal die direkte Auflösung meines Erachtens rechtswidrig war. Ein vernünftiges Vorgehen wie in Stuttgart kann man in Berlin schlichtweg nicht erwarten. Dafür waren aber auch zu wenig Teilnehmer da.
Dass die Polizeibeamten den Infektionsschutz selbst nicht sonderlich genau nehmen, dürfte inzwischen bekannt sein. Argument ist hier immer, wir haben eine Maske, also müssen wir kein Abstand halten. Das ist falsch.  Soweit Abstand möglich ist, ist er einzuhalten.
Ziel war wohl vor allem vorzeigbare gewalttätige Demonstrationsszenen. Wir bedauern, dass man in zahlreichen Einzelfällen jegliches Maß vermissen ließ und mit unverhältnismäßiger Härte gegen friedliche Menschen vorging. Einzelne Beamte mögen sich vernünftig verhalten haben, genauso wie es den ein oder anderen gewaltbereiten Störer gab, nur waren das in beiden Fällen seltene Ausnahmen.
Die Äußerung, wonach sich nur einzelne Beamte vernünftig verhalten haben, muss ich deutlich zurückweisen, die Polizei (aus verschiedenen Bundesländern) pauschal als unvernünftig darzustellen, geht völlig am Thema vorbei. Man sollte hier vor allem auch mal die einzelnen Hundertschaften unterscheiden, es gibt hier erhebliche Unterschiede nach Bundesland und Einsatzhundertschaft des jeweiligen Landes. Es waren Einheiten zumindest aus Berlin, NRW und Sachsen vor Ort.
Über Ziele und Provokateure kann man mutmaßen, belegbar ist das aber (noch) nicht, natürlich sind aber Provokateure vor Ort.  Das Verhalten gegenüber dem Herrn mit den Streifen an der Hose ist sehr verdächtig, da man üblicherweise nicht erst mit Händen am Rücken abgeführt wird, um dann völlig unbehelligt wenige Sekunden später stehen gelassen zu werden. Das habe ich tatsächlich noch nie gesehen, da könnte jeder sofort wieder weglaufen. Das ist in der Tat sehr merkwürdig.
Es war sicherlich ein schwarzer Tag, diesen aber pauschal der Berliner Polizei zuzuschreiben geht fehl. Die Polizeiführung hatte einen klaren Auftrag, Bundestag und Brandenburger Tor von Demonstranten freihalten.
Was man auch nicht verschweigen darf, auch wenn ich mir mal wieder keine Freunde machen, es gibt nun mal auch Eskalation von Demonstranten, teilweise durch gezielte Provokateure, teilweise einfach deshalb, weil die Nerven blank liegen. Auch das sollte nicht unerwähnt bleiben.  Wer Polizisten körperlich angeht oder mit etwas bewirft muss damit rechnen, dass diese darauf reagieren.
Wer sich (wirklich) friedlich verhält wird für gewöhnlich nicht sinnlos von der Polizei „verprügelt“. Und Videoausschnitte reichen nun mal nicht, um einen Sachverhalt juristisch zu bewerten.
Natürlich gibt es gerade in der Berliner Polizei Beamte, die das Wort Verhältnismäßigkeit nicht zu kennen scheinen, daraus aber pauschal den Vorwurf zu machen, die Masse der Polizisten hätte falsch gehandelt, geht fehl. Der Staat möchte Spaltung zwischen Polizei und Bürgern, um künftig noch härter gegen die Bürger vorgehen zu können.
Das sollte endlich mal von uns allen verstanden werden.
Die wahren Verantwortlichen sitzen Bundestag. Verantwortlich für die Berliner Polizei ist der Innensenator Geisel und die Polizeipräsidentin Dr. Slovik.
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